
J . BÜRGER.
Direktor Isaak Bürger wurde 1866 in Btody als Sohn unbemittelter

Eltern geboren , die für neun Kinder zu sorgen hatten . Da gab es für den
Ältesten keine Möglichkeit zu einem längeren Studium . 1882 mußte er aus
der Schule . Er widmete sich der landwirtschaftlichen Finanzierung , indem
er zunächst gemeinsam mit Dr . Jan Peypert und Dr . Thadäus Solowij die
Kommassierung bäuerlicher Gründe in Ostgalizien einführte . Der erste Fall
einer solchen Kommassierung glückte 1894 im Dorfe Streptow und diese
mühselige Arbeit fand die vollste Anerkennung des damaligen Ackerbau*
ministers Falkenhayn , des maßgebendsten Fachmannes . Später befaßte sich
Bürger mit Parzellierungen größerer Gebiete, die zwecks Ordnung der oft
arg zerrütteten Vermögensverhältnisse der Großgrundbesitzer nötig waren;er gründete einen Vorschußverein und eine Agrar - und Parzellierungs*Gesellschaft, deren Direktor er heute noch ist . Diese Institute hatten die
Aufgabe , den Bauern den Ankauf einzelner Grundstücke von den Groß*
grundbesitzern zu ermöglichen . In den letzten zehn Jahren hat die Gesell*
schaft Bürgers in Galizien die Parzellierung von fünfzehn Großgrundbesitzen
durchgeführt . Bürger lebte fast zehn Monate unter russischer Herrschaft und
hatte in dieser schweren Zeit viel durchzumachen . Bei Ausbruch des Kriegeshatte die österreichische Heeresverwaltung in Galizien massenhaft Pferde und
Kühe requirieren müssen , für welche der festgesetzte Kaufpreis erst im
September 1914 bezahlt werden sollte . Vor dem Fälligkeitstage aber brachendie Russen ins Land ein und unsere Heeresverwaltung konnte daher ihren
Verpflichtungen nicht nachkommen . Die Bauern hatten nun Scheine in derHand , die für den Augenblick wertlos waren . Auf dringliche Bitten der
betroffenen Landwirte brachte Bürger mit Hilfe des Advokaten Dr . Dziedzicvon der Galizischen Volksbank und des Dr . Chodorowski von der GalizischenIndustriebank das nötige Geld auf , um diese österreichischen Requisi*tionsscheine einzulösen . Die Bauern kamen auf diese Weise gegen einen
geringen Abzug rasch zu ihrem Gelde und konnten ihre landwirtschaftlichenArbeiten wieder beginnen . Wegen dieses sozialpolitischen Werkes wurdenBürger und seine Mitarbeiter seitens der Russen arg verfolgt . Trotzdemhaben sie ihre Tätigkeit fortgesetzt und dadurch das Vertrauen der Be*
völkerung zu Österreich aufrechterhalten . Als am 22 . Juni 1915 Lembergden Wiedereinzug der österreichischen Sieger feierte , traten die zwei SöhneBürgers unverzüglich in die österreichische Armee ein . Der jüngere derbeiden freiwillig ins Feld gezogenen Söhne fand , im 19 . Lebensjahre ste*hend und ausgezeichnet mit der großen und kleinen silbernen Tapferkeits*medaille , am 15 . September 1916 bei Monfalcone den Heldentod.
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